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Wasser bringt Entwicklung in Gang

Wasser bringt Leben nicht nur auf die Felder, sondern auch in Familien und Gemeinschaften. In verschiedenen Projekten von Brücke · Le pont spielt Wasser eine zentrale Rolle. Nicht zuletzt, weil mehr und mehr um die Wasserressourcen gekämpft wird.

„Bevor wir den Teich hatten, konnten wir nur zwei Reihen Kartoffeln, Bohnen und ein wenig Zwiebeln anpflanzen. Das reichte nicht einmal für die Familie“, erzählt Artidorio Nieves von der abgelegenen Siedlung Abra la Cruz im südlichen Bolivien: „Aber jetzt, mit dem Teich, kann ich sechs Hektaren bewässern. Jetzt geht es uns viel besser!“ Die Diversifizierung verhilft der Familie nicht nur zu Einnahmen, sie hat auch die Gesundheit von Mensch und Tier verbessert. Mit abwechslungsreicher Kost gedeihen die sieben Kinder ganz gut. Barbarita Miranda, die Frau von Don Artidorio, lächelt. Auch sie ist glücklich: „Jetzt kann ich das ganze Jahr über waschen. Früher konnte ich das in der Trockenzeit nicht tun. Der Bach im Tal unten trocknet immer aus. Jetzt habe ich Wasser in der Nähe.“

Bewegung im Kopf

Auch im trockenen Nordosten von Brasilien hat sich mit der Unterstützung von Brücke · Le pont einiges bewegt. Kleinbauernfamilien bewässern aus Ziehbrunnen ihre Pflanzungen. Zisternen speichern in der kurzen Regenzeit das Wasser, das von den Dächern fliesst, als Trinkwasser für die Familien. „Das ist nur das äusserlich Sichtbare“, erklärt Projektleiter José Dias: „Mit dem Projekt haben die Menschen ein neues Denken gelernt. Früher meinten sie, die Dürre sei ein unabwendbares Schicksal oder die Strafe Gottes; man müsse sie ertragen. Heute wissen sie, dass sie etwas tun können, um ihre Situation zu verbessern.“ Dank der Sensibilisierung sind die Menschen aktiv geworden – eine Grundvoraussetzung für jede Entwicklung.

Handelsware Wasser

Dass Wasser ein ganz besonderes Element ist, wird auch in Städten immer deutlicher. In vielen Teilen der Welt wurde die Wasserversorgung privatisiert. Das Wasser ist zur begehrten Handelsware geworden, mit dem Unternehmen riesige Geschäfte machen. Als 2000 die bolivianische Regierung die Wasserversorgung in mehreren Städten privatisieren wollte, protestierte das Volk. Vor allem in Cochabamba, wo eine ausländische Firma bereits das Geschäft übernommen und die Wasserpreise erhöht hatte, kam es zu schweren Auseinandersetzungen. Die armen Bevölkerungsschichten konnten sich Wasser nicht mehr leisten. Auch in Brasilien wehrt sich die Bevölkerung gegen die Privatisierung des Wassers. Zwei Partnerorganisationen von Brücke · Le pont sind Mitglieder eines Netzwerkes, welches bei den Behörden Lobbyarbeit betreibt, damit die Bevölkerung im trockenen Nordosten Zugang zu Wasser bekommt.

Recht auf Wasser

Wem gehört das Wasser? Es ist ein öffentliches Gut, sagen MenschenrechtlerInnen. Weil Wasser ein lebensnotwendiges Gut ist, haben alle Menschen ein Recht darauf in genügender Menge und guter Qualität. Dies hat schon die erste UNO-Wasserkonferenz 1977 in Mar del Plata (Argentinien) festgehalten. Darum fordern viele Organisationen weltweit, dass die Wasserversorgung von der öffentlichen Hand als Service public wahrgenommen und deren Finanzierung solidarisch gesichert wird. Im März 2005 fand in Genf das Zweite Alternative Weltwasserforum (Fame) statt. Es hat sich zum Ziel gesetzt, einen globalen Aktionsplan zu erarbeiten, um das Recht auf Wasser weltweit durchzusetzen.

Die ganz andere Privatisierung des Wassers

Noch müssen die Kleinbauern in Südbolivien das Problem des Wassermangels mit eigenen Massnahmen angehen. Teiche sind eine gute Lösung. „In der langen Trockenzeit hatten wir nur Wasser aus Löchern im trockenen Flussbett oder gar keines“, sagt Ibar Gallardo: „Jetzt gedeihen mit dem Wasser aus dem Teich nicht nur unsere Pflanzen und Tiere, sondern wir selbst blühen auf.“





José Balmer
Mit Wasser sprudelt Leben

Mai-Aktion von Brücke · Le pont

Brücke · Le pont stellt das lebensnotwendige Element Wasser in den Mittelpunkt der Mai-Aktion 2005. Spenden und Kollekten sind für Projekte in Afrika und Lateinamerika bestimmt, die für benachteiligte Menschen den Zugang zu Wasser ermöglichen. Die Unterstützung ist wichtig, weil ein Leben ohne Wasser unerträglich ist. Wasser aber lässt Mensch, Tier und Natur aufblühen.

Informationen zur Aktion und den Projekten erteilt: Brücke · Le pont, Rue St-Pierre 12, 1700 Freiburg, Tel. 026 425 51 51, info@bruecke-lepont.ch; www.bruecke-lepont.ch; Spendenkonto: PC 90-13318-2
